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Vorwort



Ein Buch über Intimmodifikationen? Existiert denn dieser Begriff überhaupt? Und sollen dazu noch Bilder veröffentlicht werden? Solche und ähnliche Einwände haben wir im Vorfeld der Zusammenstellung unseres Schwerpunktheftes Intimmodifikationen, das bereits im Sommer 2008 als Heft Nr. 112 der Zeitschrift psychosozial ebenfalls im Psychosozial-Verlag erschienen ist, häufig gehört. Da dieses Heft ein beachtliches Leserinteresse fand, haben wir das Angebot des PsychosozialVerlags gerne angenommen, das Thema in einem Sammelband noch einmal ausführlicher zu beleuchten. Wir konnten weitere Autorinnen und Autoren gewinnen, sodass das vorliegende Buch einen fundierten Überblick über die unterschiedlichen Aspekte des Themas bietet. Welche Bedeutung das Thema Intimmodifikationen inzwischen erlangt hat, zeigt eine Suchanfrage bei Google. Zerlegt man den Begriff in »intim« und «Modifikationen«, so zeigt die Suchmaschine eine schier unermessliche Fülle von Einträgen an. Ein Band zu diesem Thema scheint hochaktuell, da in keiner anderen Epoche der Körper für den westlichen Menschen in solch einem Ausmaß zum Ausdrucksmittel und zum Maßstab seiner Platzierung in der Welt geworden ist. Der Körper und mit ihm alle Möglichkeiten seiner Gestaltung werden dabei immer stärker zu einem Mittel – aber auch zu einem Imperativ – die eigene Identität darzustellen. Und kein Bereich des Körpers scheint von dieser Bedeutungszunahme ausgenommen zu bleiben – auch der Genitalbereich nicht. Längst sind es nicht mehr nur die gemeinhin sichtbaren Bereiche 7



Vorwort



des Körpers, die ästhetischen Normen und damit einem Gestaltungsimperativ unterliegen, sondern auch bisher unbeachtete Körperregionen. Die Schamregion und vor allem die Genitalien werden zunehmend als neuer Gestaltungsbereich entdeckt, den Frauen (und zunehmend auch Männer) nun gestalten können und müssen, um damit ihre eigene »Individualität« auszudrücken. Unter Schlagworten wie »Intimpiercing«, »Intimtattoo«, »Designervagina« und »Schamhaartrimming« haben Intimmodifikationen in den letzten Jahren ein beachtliches Medienecho gefunden. Es hat sich ein für breite Bevölkerungsschichten verbindliches »Intimideal« herausgebildet, das in bisher nicht erlebtem Maße großflächig medial verbreitet wird. Mit dem vorliegenden Band möchten wir die verschiedenen Spielarten der Intimmodifikationen – von Intimpiercing, Intimtattoo über Schamhaartrimming bis hin zur kosmetischen Genitalchirurgie – darstellen und hinsichtlich ihrer kulturellen und psychosozialen Dimensionen zu beleuchten. Ein Blick in die Medizingeschichte macht deutlich, dass die kosmetische Genitalchirurgie heutiger Prägung keineswegs ein neues Phänomen unserer Epoche darstellt, sondern bereits Vorläufer in der weiblichen Genitalchirurgie des ausgehenden 19. und des beginnenden 20. Jahrhunderts hat. Neben dem aktuellen Trend zu kosmetischer Genitalchirurgie, der in den westlichen Industrieländern zu beobachten ist, werden in diesem Buch auch die in einigen afrikanischen Staaten vorkommenden Praktiken der weiblichen Genitalverstümmelung im Hinblick auf ihre Bedeutung als soziale Praktiken der Anpassung und Normierung beleuchtet. Dabei ist den Herausgebern bewusst, dass es durchaus diskussionswürdig ist, genitalverstümmelnde Praktiken in einem Buch mit vorrangig ästhetisch motivierten Intimmodifikationspraktiken zu behandeln. Die gemeinsame Darstellung weiblicher Genitalverstümmelung und moderner Spielarten weiblicher Intimmodifikationen »in einem Buch« intendiert dabei keineswegs die Nivellierung der Unterschiede zwischen diesen Praktiken, die sich letztlich auch in der strafrechtlichen Bewertung genitalverstümmelnder Praktiken manifestieren. Auch die bei Männern vorkommenden Varianten genitaler Body-Modification wie das männliche Genital- und Playpiercing werden in der Regel aus einer anderen Motivation vorgenommen als die häufig religiös motivierte Vorhautbeschneidung an minderjährigen Jungen. Dennoch erscheint es 8
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den Herausgebern lohnend, in einem Band über Intimmodifikationen auch religiöse und patriarchale Formen genitaler Modifikationen zu beleuchten – gerade auch um die Differenz zwischen diesen und den spätmodernen Spielarten individualistischer Genitalmodifikationen deutlich werden zu lassen. Eine gegenwärtig besonders beliebte Spielart weiblicher Intimmodifikationen, nämlich das weibliche Intimpiercing, erforschen Aglaia Stirn und Patrick Weigand, indem sie sowohl die verschiedenen Formen des Genitalpiercings darstellen, als auch die psychologischen und pathologischen Aspekte in den Blick nehmen. Elisabeth Rohr analysiert die Bedeutung von Piercing und Tattoos in der weiblichen Adoleszenz und geht dabei der Indienstnahme dieser Praktiken als Ausdruck seelischer Konflikte nach. Das Gegenstück zum weiblichen Intimpiercing behandelt Erich Kasten in seinem Beitrag »Genitale Body-Modification bei Männern«, in dem er ausführlich über die unterschiedlichen Varianten wie die Penisvergrößerung, das Genitalpiercing und das genitale Playpiercing informiert und auch die Motive der betreffenden Männer beleuchtet. Ada Borkenhagen und Elmar Brähler erörtern in ihrem Beitrag den aktuellen Trend zur Teil- beziehungsweise Vollrasur der Schamhaare, der sich auch in Deutschland bei den unter 30-Jährigen durchgesetzt hat. Neben aktuellen Daten zur Häufigkeit aus einer Stundentenstichprobe und einer Repräsentativerhebung der Universität Leipzig erörtern die Autoren zwei konkurrierende Erklärungsansätze für Intimrasur – Infantilisierung versus Visualisierung. Simone Preiß stellt als angehende Fachärztin für Plastische Chirurgie in ihrem Beitrag ausführlich die gängigen Operationsmethoden der Labienreduktion dar. Die Risiken und Vorteile der einzelnen Techniken werden anschaulich gemacht und es wird deutlich, dass es sich bei den derzeit hoch im Kurs stehenden Eingriffen kosmetischer Genitalchirurgie keineswegs um Bagatelloperationen handelt, die »mal eben in der Mittagspause« durchgeführt werden können, wie es internationale Frauenzeitschriften wie die Vogue suggerieren. Ada Borkenhagen befasst sich unter dem Titel »Designervagina« ebenfalls mit dem aktuellen Trend zu kosmetischer Genitalchirurgie. 9
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Anhand einer Medienanalyse weist sie kosmetische Genitalchirurgie zur Verbesserung des weiblichen Lustempfindens als soziale Konstruktion im Rahmen eines limitierten Bildes von Weiblichkeit aus. Verina Wild und Rachel Neuhaus Bühler zeigen, dass die chirurgische Hymnenrekonstruktion aktuell immer stärker ins Zentrum gesellschaftlicher Diskussionen rückt und zunehmend als ethisches Problem wahrgenommen wird. Dabei wird die operative Hymnenrekonstruktion (Hymenorrhaphie) nicht erst seit Kurzem weltweit von Medizinern praktiziert und galt bislang vergleichsweise als ethisch wenig fragwürdig, weil durch diesen medizinischen Eingriff den betreffenden Frauen soziale Isolation und teilweise auch gewalttätige oder sogar lebensbedrohliche Übergriffe erspart bleiben. Stand dieser Eingriff bisher vorrangig im Zeichen einer Anpassung an patriarchalische Normen der unberührten Jungfrau, finden sich nun vereinzelt Presseberichte, die nahe legen, dass auch dieser Eingriff in der Sphäre der Lifestylemedizin angekommen ist. So firmiert die Hymnenrekonstruktion unter dem Begriff des »Valentinsgeschenks«, das manche Frauen ihren Partnern machen wollen. Isabell Utz-Billing und Heribert Kentenich beleuchten das Thema Genitalverstümmelung unter vorrangig sozialmedizinischer Perspektive und erläutern die Prävalenz, die geografische Verteilung, die Formen sowie die geschichtlichen Hintergründe und Motive dieser Intimmodifikation. Darüber hinaus beschreiben sie die gesundheitlichen Folgen und den Trend zur Medikalisierung. Sie geben einen Abriss zur rechtlichen Situation wie auch zu Maßnahmen gegen die weibliche Genitalverstümmelung. Ergänzend dazu geht Anne Cordes vorrangig der sozialen Bedeutung der weiblichen Beschneidung am Beispiel des westafrikanischen Staats Benin auf den Grund. Sie zeigt auf, dass die mangelnde Kenntnis über die soziale Einbettung der Beschneidungspraktiken einen wesentlichen Grund für das Scheitern von Aufklärungskampagnen und anderen Maßnahmen des Kampfes gegen weibliche Beschneidung darstellt. Ausgangspunkte ihres Beitrages sind eine Forschungsreise nach Benin und zahlreiche Interviews mit Personen, die in unterschiedlichster Form in die Beschneidung von Mädchen und Frauen involviert sind: BeschneiderInnen, religiöse Führer, Eltern, Eheleute, junge Mädchen 10
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sowie Mitarbeiter von Non Government Organizations (NGOs) und des Gesundheitswesens. Daniela Dorneles de Andrade, Elena Jirovsky und Sara Paloni schlagen eine Brücke von der kosmetischen Genitalchirurgie zur weiblichen Genitalverstümmelung. Die Autorinnen betrachten beide Praktiken aus interdisziplinärer Perspektive. In seinem das Buch abschließenden Beitrag widmet sich Matthias Franz der männlichen Beschneidung und zeigt die kulturellen Parallelen zwischen Kindesopfer und Beschneidung auf. Er untersucht die interkulturelle Psychodynamik eines archaischen Genitaltraumas. Ada Borkenhagen & Elmar Brähler
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Intimpiercing Aglaja Stirn & Patrick Weigand



Einleitung Der Begriff Piercing, der sogar im deutschen Sprachraum als beinahe etabliert gelten kann, leitet sich aus der englischen Sprache kommend von dem Verb (to) pierce ab, das mit durchbohren oder durchstechen zu übersetzen ist. Beim Piercen, einer Form der Körpermodifikation, handelt es sich um ein intendiertes, ohne medizinische Indikation durchgeführtes Durchstechen von Körpergewebe – der aus dem Durchstechen resultierende Stichkanal dient zur Applikation von Schmuck. Die wohl bekannteste Form stellt in unserer westlichen Kultur der Ohrschmuck dar, meist in Form von Ringen oder Steckern. In den letzten Jahren sind es allerdings nicht mehr nur die Ohren, die auf eine solche Art und Weise geschmückt werden, sondern auch andere Stellen des menschlichen Körpers. Wenn wir im Alltag unseren Mitmenschen begegnen, fallen natürlich a prima vista zunächst einmal diejenigen Piercings auf, die im Gesichtsbereich angebracht sind. Dazu gehören beispielsweise Ringe, Stäbe sowie Stecker, die sich in Augenbrauen, Nase, Lippen oder auch der Zunge befinden. Bewegt man sich in einem eher informellen Rahmen, zum Beispiel in Schwimmbad oder Sauna, so fällt auf, dass mittlerweile auch andere Körperteile und -stellen auf diese Weise geschmückt werden. Zu nennen sind diesbezüglich unter anderem die Brustwarzen oder auch der Genitalbereich, den in zunehmendem Maße mehr Menschen als bevorzugte Lokalisation betrachten, um Piercings anzubringen. Im Folgenden 13
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What are your plans for the future? How was your day? Nice / awful weather today, isn't it? Tell me about your week. What did you do last weekend?
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Vorwort 

klick ieder ausgeschalten. LED Statusanzeige. Die ED leuchtet rot beim enden grÃ¼n bei empfang. ZubehÃ¶ranschluss um anschlie en eines. Headsets oder um.
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+++vorwort+++ 

Sexy. ** Shut up and Dance. ** Take on me. ** This Girl. ** Verdammt ich lieb dich. ** Verdammt ich lieb dich. ** Verdamp lang her. ** What is Love. ** Willenlos.
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Vorwort 

Mit den ErlÃ¶sen von diesem E-book bezahlen wir unserem Patenkind in Afrika (Eddy) die Schule und Kleidung und unterstÃ¼tzen ein veganes Projekt auf ...
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Gedankt sei auch Frau Klein, die den in ...... 7 von [3], â€žThere is madness in their methodâ€œ), aber Voraussetzungen, die gegen die Gesetze der Mathematik ...
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stellen: â€¢ Was wird, wenn ich auf die Hilfe anderer angewiesen bin? ... PatientenverfÃ¼gung auseinandersetzen mÃ¼ssen wie z.B. die Ã„rzte, Richter, Betreuer oder.
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Pensionskassensystems vor 27 Jahren, liegen wir auch im Vergleich mit allen anderen. Veranlagungsformen mit an der .... der Lage das Risiko dieser Anlageform adÃ¤quat einzuschÃ¤tzen. FÃ¼r niedrige .... Lebensversicherung VVO. Politik und ...
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Vorwort 

Fotos. Mit den ErlÃ¶sen von diesem E-book bezahlen wir- wie auch schon vom ersten Buch - unserem Patenkind in Afrika (Eddy) die Schule und Kleidung und ...
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Vorwort 

Fromm (1972, S. 146). Ich war immer der Ansicht, dass Psychologie sich im Schreiben fortsetzen mÃ¼sse. Also war ei- ne der Fragen, die ich mir stellte: Wie ...
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12.05.2015 - Nur dann kann schlieÃŸlich die Einsicht erwachsen, eine falsche Politik nicht fortzusetzen, sondern Ver- haltensweisen konsequent zu Ã¤ndern.
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PATEN UND PATINNEN. 195. GrundsÃ¤tzliches. Methoden. Begegnung mit den Paten/innen. Tipps zu Paten/innen-Treffen. Bausteine fÃ¼r Paten/innen-Treffen.
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nach drei Jahren abgeschlossenen Spendenaktion Â»Menschen helfen EngelnÂ« starteten wir Ende 2012/13 erneut eine gemein- same Aktion mit dem Titel ...
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aktive und kommunikative Funktionen von Traummitteilungen im psycho- analytischen Behandlungssetting. Ein solches Wissen um die diskursive Einbettung ...
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12.05.2015 - Mit ihren Reden auf der MÃ¼nchner Sicherheitskonferenz 2014 haben Bundes- prÃ¤sident Joachim Gauck, Verteidigungsministerin Ursula von ...
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Vorwort 

Anfang 2013 rief der Wissenschaftsjournalist Richard Friebe die 90-jÃ¤hrige. Hausfrau Irmgard Sonneborn an und fragte sie, was sie von Beruf sei. Â»Ver-.
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individuellen, autonomen Weg der Verarbeitung, Neuorientierung und. Integration zu finden. Bekommt er dann, etwa im Fernsehen, Behinderte vorgefÃ¼hrt, die ...
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Vorwort - Buch.de 

Freundschaft abzuebben, in der alles klar schien. Aber wenig spÃ¤ter an diesem Tag sollte die Situ- ation eskalieren. Ulrike klemmte meiner Schwes- ter brutal ...
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2.3 Amalie X: Â»Ein Musterfall der deutschen PsychoanalyseÂ«. 51. 2.4 IntersubjektivitÃ¤t statt SubjektivitÃ¤t. 61. 2.5 GesprÃ¤che analysieren. 66. 2.6 Position beziehen und zuweisen. 70. 3. Exemplarische GesprÃ¤chsausschnitte zum Umgang mit dem Trau
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Durch diese ab- zusteppenden Details kannst du mit andersfarbigem Garn tolle Akzente setzen. Das BauchbÃ¼ndchen wird mit einer zusÃ¤tzlichen Passe und einem optionalem Kordelzug zum. Hingucker. Die Hose bietet sich zum normalen SÃ¤umen an- sie kann a
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Vorwort - Springer 

alternativer Wege zum Abitur (etwa Ã¼ber Gesamtschulen, berufliche Gymnasien oder andere neu ..... Eine multiperspektivische Standortbestimmung im Kontext.
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Vorwort - Springer 

Im Beitrag von Petra Stanat, Michael Becker-Mrotzek, Werner Blum und Bernd. Tesch wird ein zentraler Aspekt des Abiturs aufgegriffen, der aktuell einem be-.
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Vorwort - Buch.de 

Die Mutter freut sich, dass Marcus kommt. Der AcI kann auch erweitert werden (z. B. durch ergÃ¤nzende Attribute, Adverbiale oder Objek- te). Alle ErgÃ¤nzungen ...
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Vorwort - Schule.de 

10.05.2011 - AuÃŸerdem sollten Sie folgendes wissen: â€¢ LÃ¶sungen der Aufgaben kÃ¶nnen auf unterschiedlichen Wegen erreicht werden. Hier finden Sie.
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